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3ange §ureti — M te Befftfcroefïern
V * } f t i f f i f d K  J r i e b e n s t a f d e i  o b e r  

p r o l e t a r i ë r  U l a f f e n f a m p f

n  ? !^ n Kur8 ^  nun »*1 brutaler Offenheit die
V.0m a  Jtdi “ W eben , aie eie sn den eosiai-

politischen Anträgen dee Reichstages Stellung nimmt and 
schreibt:

»W e G e m lu p k H e e  in der Wirtschaft, die rieh immer 
stirker darchsotsea maß, bringt eia starke« j ------

r  A b  m d k a u  im Herbet aaeh aa einer
sehwerea eoaialea K risis führen. Je  eher maa sieh darüber 
klar wird, mtt welchen Mitteln u m  die Folge« dieeer 
Erwerbsleeigkeit Mildern aad bekimpfea k a u , desto beeaer 
iet es. Weber maa allerdings dis sehr beträehtliehen Mittel 
f tr  eine aaeh aar weaig erhöhte Uatsntfitaaag nehmen 

b t  bei der Lage aassrer Fiaaaaea and anserer W irt- 
* ^ a tta o e h  in tiefes Dunkel gehüllt. Die eberate Regal 
bei Berataag der vorliegenden Aatrige maß sein: keine 
A « g ^  e h u  D ^ d « g , den lediglich Ten ag ita tor im te  
M efaiehten getriebenen AntragsteDera maß dis Pflicht 
aaf erlegt werdea, die Mittel aar Darehffthmag ihrer An- 
« g e  klar naehaaweieea. Mtt den allgemeiaen Phrasen, 
wis s is  sieh ia  dsm sosialdeawkratisebea Antrag Miller 
aad Geaossea finden, daß eine ErhShang der Belastaag 
des Besitaes vorgeaommea werdea saD, darf sich dsr 
Ausschuß natürlich aieht begnßgea.

jeden FaO d a fir  gesorgt werden, daß nnr echte nnd u w  
achaldete^ Arbeitslosigkeit dis Uatere titaaag  finden darf.

Kontrolle der OeaMindea dv^nêflhrw L ^*’ **** ■<*■*

Hierane*kann das Proletariat ersehen, wohin eein Weg 
des stillen Duldens nnd Abwartene führt. Die Sprache dee 
Kapitals ist offen, brntal aber verständlich, die seiner Lakaien 
verschleiert nnd dämm gefährlich. W ill das Proletariat nicht 
im Schmut* und Dreck verkommen und wie Vieh hin und her 
rangiert und geprügelt werden, dann muß ee eich von dieeem 
System und allen seinen erhaltenden Organisationen, den 
Gewerkschaften und parlamentarischen Parteien lossagen und 
ale Klasse um die Betriebe, um die Produktion und um diea.8 iviasse um <ue Betriebe, um die Produktion und um die 
politische Macht kämpfen. Gewiß heißt dieses Bürgerkrieg, 
doch wird derselbe gegen diesen still wütenden Wüigerkrier 
nur einen TeU an Opfer fordern.

Der Bestellzettel ist ala Drucksache oder persönlich 
der obigen Adreesen oder direkt an die ffnrbhi^ l 

A rbeitenLiteratar, Berlin 017, W arschauer Straße



Dié II. Ii 
Stuttgart und
•fa leitende Gr 
gestellt, was i

M el

MhflMb» S  »Internationale Arbeitskonferenz“ nennt. In 
«hönster .Harmonia fanden sich da zum sechstenmal allerlei 
V^treter «nsanunen. und «war ein Drittel der Anwesenden

©rmel Vertreter 3 «  Mehr­
werte «M  d u  letzte Drittel ..Vertreter“ der Arbeiter.

debattierte S S a ?  I ^ Gr?*k^Ur? ,,H*ie ntt* Kleinbürger*** 
J f d e r ^ & b Ä S ?  F T  ™ S H - * 4 ln dw» Bièkerelen, 
der 2?i« OU«bre0nereieh. die Verwendung
oer Jreizeit für die Arbeiter und die Bekämpfung dee Milz- 
brsnds und da. Problem der ArbelUlosigkeit -

Vii.^rtef- *116"68- Gf mUiCb!—df f Zt,s*iniDen8et*ung hebt der 
»Vor#ßkte vom «. Jul i  lobend hervor, ist die Arbeit sachlich
«en ™w 81,101,1 Wi,len aof beiden Seiten vonstatten gegan-

Ki' 4 v  unterstreichen können; denn wirkliche Unter- 
•e h ^ d y  bestanden und bestehen zwischen den Herren uad 
Mrtfl Knechten nicht, nur ist man in der Art der Nleder- 
Meinung"* ,n,ernat''’"a»«" Proletariats verschiedener

Der deutsche Regierungsrertreter und auch der Vertreter 
f f r Mehrwertbestien erklärten ganz kategorisch, bei uns kommt

d*r ^ ech,Ü8Be «P®*lell Ober den Achtstun­
dentag nicht in Frage. Bei. uns heißt eg jetzt ganz offen -
A BndLweniKer essen “  «nd für die eben keine
Arbeit Ist, ist auch nichts zu essen.

Darob waren die Vertreter der anderen Länder stark -ver-A. . i  ------- -----uw ouuerei
MtrnupR; denn bei dem Bienenfleiß und der Hundedemut

* * * * * * * * *  P » * *  J» ‘«u rig  bekannt und
berühmt Ist, muß doch mit neu auftauchender Schmutzkon­
kurrenz gerechnet werden trotz Reparationen, trotz Dawee- 
Gtttachten. 80 wurde denn auch die Resolution betreffs dee 
Achtstundentages angenommen, trotzdem es diesen Ja gar nicht 
mettr gibt und mit dem Brustton der vollsten Ueberzeugung 
sagte Jouhaux auf der Konferenz: „Wir kämpfen f lr  die Ar- 
r “ T  te  der gaasea Welt, w e n  wir f lr  dea Achtstundentag

Dies klingt Ja ordentlich mannbar und ab und zu mag 
ob noch Arbeiter geben, die diesen Waschlappen, diesen 
Schwätzern irgendwelche Bedeutung beimessen in ihrem Be­
freiungskampf, doch ein Mensch sowie auch Organisationen 
werden nicht nach ihren Worten, sondern nur nach ihren Taten 
beartellt. Und wer das Reparatlonsproblem lösen will, was 
gar nicht su lösen Ist, und dies wollten alle dort versammel­
ten Typen der Jeweilig herrschenden KImso, der muß auch 
(He unbeschränkte Arbeitszeit wollen, die dazu nötig ist. aus 
dem Industriell zurückgebliebenen Land Deutschland alles 
das herauszuschinden. was notwendig ist. nämlich den Profit 
der eigenen 8chinderknechte sowie noch das. was die inter­
nation al Bourgeoisie begehrt. * Dieses weiß natürlich auch 
der vom Kapital gekaufte Professorensoldknecht, der er- 
kenntnisreiche Marxist und Chefredakteur dee gewese­
nen Hugo Stinnes, der geliebte Paul Lensch, der aus 
alter Freundschaft sur ßPD„ wo er einstmals eine Blüte von 
eigener Pracht daietellte, dieeer so  ab und su heftige marxi- 
ettsriie Wahrheiten sagt, die der SPD. aber nieht schmerzen. 
Doch für ihn selbst« den Professor, dea Hann der Wissenschaft, 
treffen ebenso wie fttr alle Lakaien der Bourgeoisie die Worte 
des kommunistischen Manifestes su, die da lauten:

■feie
»nationale hat atrf ihten Kongressen von

ogenhagen für das Proletariat aller Länder
. f iäßT2u

Erinnerung i K

1 *
jauch 
f gleicl 

1f heut

eh dte zehnjähri
Umfalls den Pro _ ______ .
werden kann. Die Resolution lautet“

den ei° T  KrU* e*’ *> ®*nd die arbeiten­
den parlamentarische Vertretungen in

i?!?!!1.1**”  verpflichtet, unterstützt durch die
a l l^ M f ïS r f ï t ï i8 k! , l . , i "  Internationalen Büros,■mmL *“bieten, um durch die Anwendung der ihnen am
v iS h T fn n “.  S T K Ä *  ^  die i« nach der5 m ! •aasenkampfes und der Verschärfung der
A S n L k Ĉ « i S r i l S 2  6l,Uatlon naturgemäß ändern, den Ausbruch des Krieges zu verhindern.

wprH™* ÏT ?ei f r,1 ^  ? !  8PD: lnmier wleder k,ar gemacht’ f  ü* Internationale längst im Dienst der in-
nn? <5^7ai«en B° nrgeo58ie gtebt and die Worte Kiassenkampf
i a i L Ï S  "?« noch nach aaßen. als alte Finna gelten.
" Ä l “  h*“ ,lioh “  -
V n M M  Pr0,e‘arielr- f“r die der Kiassenkampf nicht ein 
i  '“ nh flP *n unter die Fittiche der Bourgeoisie bedeutet,

i l Ï Ï n J ï  J t  i  u u “? Paro,e: Heraus aus allen Orgafli- •atlonen, die mit der IL Internationale irgendwie In Verbin-
hJitVretÏm* K *?* E ^ ^ r f a t s ,  der tfensch-

Kampf und hat als Fundament proletarische
gebaut sind °  revolutionären Rätesystem auf-

A h J S ? 5 £ T  W.ir?  der aufmerksame Leser in dem ersten 
Absatz der Resolution, wo von derAnwendung der am wirk-
1?£!Ü!Ü!L ****** gesprochen wird, den Ausweg
erkennen, den die Sozialchauvinisten aller Länder 1914 be-
d^w ^ c h r t X n .AHSfahrliCher Wird iD der fol^enden Nummer

„Die Bourgeoisis hat alle bisher ehrwtidigea aad mit 
fc w m w  Seheu betraehtete. Tätigkeiten ihres Heiligenscheines 
«■«kleidet. Sie hat dea Arst, dea Jarteten, den Pfaffen, den 
Paetea, dea Haaa der Wlaesaaehaft te  ihre beaahltea Lohn­
arbeiter verwandelt*4

Und dieser Paul Leaeeh kann nicht umhin, diese Troß­
baben von Sozialdemokraten, wie er sie  nennt in der „DAZ.“ 
vom 8. Juli, links und rechte su backpfeifen, um eie su fördern 
ia  dem Ansehen der Arbeiterschaft. Daß er sich dabei im Inter­
esse seines Brotherrn, der Schwerindustrie, aaeh allerlei Ver­
drehungen su Schulden kommen läßt, liegt ia  in der Natur

der Sache. Sogar zum Schildhalter der Arbeiterschaft wirft 
8Hjh diese Professorenseele auf. natürlich der deutschen 
Armee deutsches Proletariat, möchte man Sagen, du hast der 
Gönner doch wahrlich zu vieL

Auch vom Hunger spricht dieser Mann, vom Hunger der 
Kinder, der Proletarierkinder. Dieser beißende Zynismus über-' 
steigt alles bisher Dagewesene.

Wenn er dann hohnlächelnd über den Trümmerhaufen 
der Poincaréschen Politik im Ruhrgebiet schreibt, so hat ja 
auch die deutsche Bourgeoisie ihren „heiligen“ Ruhrkrieg ver­
loren und um den neuen harten Frieden kommt man jezt 
nicht herum, der allerdings in seiner letzten Auswirkung 
immer wieder das Proletariat allein nur trifft. Und zum 
Schluß arbeiten sich denn die Schildhalter des Kapitals gegen­
seitig in die Arme. So lautet denn der Schlußsatz seines 
Artikels folgendermaßen über die Internationale Arbeits- 
lonferenz: ,

Würde diese Ißpraehe, die jetst Lensch führt und die er
7 on,a  « TerIangt* *b«r nur scheinbar, er schon

gleich 1919 im Anfang geführt haben, dann gäbe es vielleicht 
heut kein Gehalt an der „DAZ.“ fttr ihn und vieles wäre 
anders. Doch die Dinge, liegen ja tiefer und das Klappern 
gehört zum Handwerk.

Weil die kommenden Verhältnisse einen ganz Wahnsinni- 
gen Druck auf das Proletariat ausübe» werden und Lensch 
weiß, daß schließlich doch mal dte Karte schief ü b e n  kann, 
darum m teen  die Organisation*, deren Mithilfe »an  unbo-
Ä T  k ^ ^ 1!1 konm‘« Ä n  Aderlaß, wieder etwas in 
Arem Aneehea hei der Arbeitetechaft geloben Werden, da 
durch die CrmAHügungsgesetze die SPD. sich doch bald über- 
P r X L  weiß aatürlich auch Paul, der Marxistische

Dne Unternehmertum, das Kapital kann s e in *  Knechten
- S . ? ” ?* tun, ordetelich an-
greifen in Wort und Schrift, desto breitsp^iger stelten sich 
dann diese Altbewährten“ hin vor ihre treuen Anhänger und 
sagen: ^ e h t  nur, wie das Kapital uns fürchtet, wie ™.n
uns begeifert.“ Und der Michel staunt und glaubt ee und lest 
sich zur Ruh; denn seine Führer, die werden es schon machen, 
die macht ihm keiner nach. Daß Stinnes Legien öffentlich 
lobte, war damals nicht dumm und auch nicht klug, heute 
wäre es ein Verbrechen und das Kapital, noch besser, seine 
gekauften Schreibkulis sind nicht so dumm. Genau wie 
beim' Betriebsrätegesetz dasselbe stark vom Unternehmer- 
tum bekämpft werden mußte, damit die Gewerkschafts- 
kanaillen vor die Massen der gläubigen Moslims hintreten 
konnten mit ihrer Errungenschaft, genau muß das Kapital 
heute seine Stützen, die man trotz der gelben und fMchisti- 
schen Organisationen noch braucht, die freigelben Gewerk­
schaften und die SPD. scharf anfassen, damit das Proletariat 
wieder Vertrauen zu ihm gewinnen kann. Die neuen Zucht- 
hausgesetee. die die Sozialdemokratie in loyaler Oppoeition 
mithelfen durchbringen wird, werden beweisen, was vielen 
Proletariern heut noch ein Rätsel ist. Der Belagerungs­
zustand als Dauerzustand in der „demokratischen“ Republik 
scheint der Arbeiterschaft schon als Selbstverständlichkeit 
zu erscheinen. Doch wird dieser Schlafmützigkeit bald das 

folgen, und daß das Proletariat gründlich erwacht, 
dafür laßt uns sorgen.

GtundsdUm
Im

Ass Neskes BcMi
Was der „Vorwärts“ verschweigt

„Vorwärts“ vom 6. Juli lesen wir:

„Ein Wort noch zur Haltung der deutschen Sorialdemo- 
kratie ln G ent Sie ist dort ebenfalls für die Festlegung des 
Achtstundentages ln Dettafchtand einfcetWten. Das Ist eine 
heitere Politik. Die Sozialdemokratie ist es gewesen, die in 
einem Augenblick, in dem Wideretand uns noch wesentlich 
hätte Hilfe bringen können, zum Abschluß dee Waffenstill- 

d«a Friedens eiligst drängte: ruit in servitium 
(durch den Zusammenbruch in die Knechtschaft). Wäre 
sie eine politische und zum Herrschen fähige Partei, so müßte 
sie die Kraft der Klaeee, die eie vertritt, bis auf den letzten 
Rest »n den Dienst ihrer Politik stellen. Sie hat das Gegen­
teil getan und durch Proklamierung einer allgemeinen Ver­
kürzung der Arbeitszeit ihre eigene Politik preisgegeben. 
Sie war su schwach, um ihrer Gefolgschaft zu sagen, daß 
Reparationspolitik und Sozialpolitik unvereinbare Gegewätze 
sind. Jetst siecht sie  an ihrer Lüge dahin.“

„22 Opfer des Massenmörders Haanaaaa“
a .Grund der Erkennung von Kleidungsstücken durch
Angehörige von Vermißten können jetzt sogar 22 Opfer des 
Massenmord« Haarmann als festgestellt angesehen werden, 
yea  letsten Mord hat Haannann 8 Tage vor seiner Verhaf­
tung verübt. In den gestrigen Morgenstunden wurde die 
Leine, deren YV asserstand zuvor gesenkt worden war, von der 
Polizei nach Ueberresten der Opfer abgesucht. Es fanden 
sich dabei noch etwa drei große Säcke mit menschlichen 
Knochen. Inzwischen sind anch einige menschliche FleischteUe 
angeschwemmt worden.“ -/
. .  f /6*08 immerhin eine ziemliche Leistung
f t  f S i ,  do5fc *** ^ U flottße, perverse Presse sich stets mit 
der Gier eines Aatgeteis auf solche Leckerbissen stürzt, ist  
es dieanaljwhr, sehr stili im Reich der Journaille. Auch der 
„Vorwärts bringt wie oben nur kalte Berichte.

vDoch klar und verständlich wird die Sache sofort für den 
Revolutionär wenn er erfährt, daß dieeer „warme“ Bruder 
in Christo jahrelang als Spitzel von der Polizei beschäftigt 
wurde, wie es wörtlich im Poliseibericht heißt
p - . 1” Hannover ist immer noch „Genosse Gustav Noeke“ 
Präsident. Natürlich untersteht ihm auch die Polizei und 
Kenner behaupten, daß Noskes Spitzelapparat der beste is t  
W*k ** *eiD Wonder lat bei solchen Perlen. Auf die
wahren Ursachen des Sadismus sowie der überhand nehmen­
den Perversität gerade in diesen bürgerlichen Berufen haben 
war schon hingewiesen bei dem Fall des damaligen Lustmör- 
deis in Berlin in dem Artikel ^Staatlich gezüchteter 6adis-

(in deutscher Sprache)
Monat Juni

Adler, Dr. Max: Der Soalhliemus und die Intellekteellen. Ver- 
:lag der Wieaer Volksbuchhandlung, Wien. 0,75 Mk. , 

Adler, Dr. Max: Neue Menschen. Gedanken Uber eosialistIséhe 
. , firutehung. Laubeche Verlagsbuchndlg., Berlin C 54. S.— 

Aplntln. M.: Der Verband der Bildungsarbeiter in Rußland.
Führer-Verlag. Berlin, 19 Selten. 0,20.

Bogdanoff, A.: Entwicklungsformen der Gesellschaft und der 
ö  Wissenschaft. Nleke-Verlag, Berlin W 15.
Brammer Karl: Das Attentat gegen Seeekt (Heft 5 der „Po- 

litiscben^Prossese“), Verla« flir Sozialwieseaechaft. Berlin. 
Berastelm, Edayd: „Was Ist Marxismus? Eine Antwort auf 

• ®nchhandlung: Vorwärts, Berlin, 8 Seiten. 
Böhm, Wilhelm: „Im Kreuzfeuer sweier Revolutionen“, Ver­

lag fttr KulturnoliUk, München. 5S2 Seiten, geheftet 9 , - .  
•Baumann, Wilhelm: Krieg und Proletariat, Verlag fttr 

n und Politik. Wien, 156 Selten. 1,20.
Bund der Wissenschaft und Arbeit in Sowietrulland. Bericht 

ttW  den 1. Kongreß des BuMee. Ftthrer-Verlag, BerHn.

Dr. Otto: Der Kampf um dte Macht Verlag Wieaer 
andlung, Wien. 98 Seiten. 030.

-  ,  -■.-. P m t, Dr. L.: Geschichte der politischen Par-
telen in Deutschland. Verlag J. Bensheimer, Mannheim. 

Braner, Th.: Krisis der Gewerkschaften. Verlag Gustav 
Fischer Jena, 54 8elten. Broech. 1. - .

■Bakunin, Michael: Gesammelte Werke. III. Band. Herene­
e r . Max NetUau. Verlag Kater. Berlin.

Otto: Moskau als Erzieher, Erlebnisse und Ein-

r o o ^ r Ä v'ri** Er~* o**-*""-
la |e»aailoaale“v^ Revae de» Int. Arbeiter -  Assoziation

v"'**
* Internationale Revue für Sozialismus und 

Dr. Rud. Hilferding. Nr. S. 1. Jahrg. 
L »  Mk.

— Bearbeitet von Kurt Heinig. Rudolf 
urt^Mierendorf. Verlag fttr Sozialwissen­

des Verrats. Ein Sündenregister des ADGB. Vom 
ewerksehaftskongreß zum Sachverständigen- 
Verteg Viva, Berlia. 40 Seitea. 0^0 Mk.

Daumier, Honorè: Der Zeichner der französischen Revolution. 
16 satirische Zeiohnungen, vier Seiten Text in Mappe 
80 mal 40 cm. Agis-Verlag, Wien. 5^0 Mk.

Die Schuldigen. Von einem Sozialdemokraten. Neuer 
Deutscher Verleg. Berlin. 44 Seiten. 0,40 Mk.

Die Lehren der deutschen Ereignisse. D ie Kommunistische 
Internationale zu den Ereignissen in der KPD. Verlag 
Carl Hoym Nachf., Hamburg. 120 Seiten. 0,60 Mk.

Reichstag gewählt am 4. Mai 1924. Statistiken,
^ . - 1 ?k.aer Ab* " rdM,e"- v " '« «

Drtf e r lto B8 l — Mt** EiDe Bio* rÄ*>We. Verlag E. Prager,
Dis Beschlüsse des Frankfurter Parteitages der KPD 

von. der Zentrale der KPD. (Nur anHeraoegsgeben 
Mitglieder.)

Der Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft. ft
gegeben von der Zentrale der KPD., Berlin S12. 

Dannenbe— "  — — -
leraus-

»rg, Karl: Der Weg zur Macht oder die konstruk- 
de* Sozialismus. (Gemeinschaft fttr 

Arbeiterbildung, Braunschweig.)
Das Sachverständigen-Gutachten. Mit Anlagen. Frankfurter 

Sozietäte-Druekerei, Frankfurt a. M.
D®*^ch». Hegina: Parlamentarische Frauenarbeit Verla« 

Parthee in Gotha. Brosch. 8,— Mk.
Ewald. Oskar: Die französische Aufklärungsphilosophie.
„ V a H a a  Ernst Reinhardt München. 160 Seiten. 3,— Mk. 
Frölich. Paul: Hochverräter Stinnes. Drei Reichstagsreden.

Verlag Viva, Berlin. 84 8eiten. 020 Mk. ,
Fran*®- f ™ t :  Instruktionen fttr Agitation und Propaganda 

der Betriebesellen. (KPD.) 28 Seiten. BerHn. 0,20 Mk. 
Fiedler, Johann: Die Koaaentrationsbewegung der Gewerk-

C Ä :  ’A Ä Ä  T Ä
Helierich - Stinnes.) Verlag Dietz. Berlin. 2^0 Mk. 4 

^eyer. Anna: Die Frauenerwerbearbeit in Deutschland.
^  Thüringer Verlagsanstalt, Jena. 109 Seiten. 2,— Mk. 
Graf. G. Engelbert: Was muß der Arbeiter vom Kapitalismus

G a b o r ^ S :  Hbrthjs Lager Drei Bilder aus 4 m  unga-
S r i t e  ^ M t -  T°“  U“*arÄshe“ Tod* Malik-Verlag.

°ntsA kow . Ä :  Die Grundfragen der illegalen Verbands- 
n  „V#rU«  Jug.-Intern., Berlin^chöneberg. 68 Seiten.
Guilbeaux. Henry: Lenin. Ela getreues Bild seines Wasens. 

Deutschs Ausgabe. Verlag Die Schmiede. Berlin. 2,60.

Friedrich, Alexander: Henry Ford, der König der Autos 
und der Herrscher über die Seelen. Neuer Deutscher 
Verlag, Berlin. 60 Seiten. 0,50 Mk.

Hartmann Eduard v.: Gedanken über Staat, Politik und 
Sozialismus. Verlag Alfred Kröner, Leipzig.

HamiRon Mary: J. Ramsay MacDonald, ssin Werk und sein 
Charakter. Verlag Orell Füßli, Zttrich. 208 Seiten. 6,—.

JaD|L Ï ' " p " « ,n«r Fabrik VeHag fttr Literatur und Politik, Wien. 94 8eiten. 1^0 Mk. • •
Jung^ Franz: Jack London. Ein Dichter der Arbeiterklasse. 

Verlag fttr Literatur und Politik, Wien. 148 Sehen. 1,20.
* rvï?i!?nmJ?ter; Wortf nei?“  Gebellen. Zweite Auflage. Verlag Erkenntnis und Befreiung, Wien. 256 Seiten. 1,80.
Kyparissow, Th.: Bund der Wissenschaft und der Arbeit in 

Sowjetrußland. Führer-Verlag, Berlin. 0,15 Mk.
Kamenew, L. B : L«nins literarisches firbe. Verlag Carl 

Hoym Nachf., Hamburg. 4J Seiten. 0^0 Mk.
kapitalistische Terror. Verlag Carl Hoym 

Nachf., Hamburg. 41 Seiten. 0^0 Mk. ^
Kuske, Dr. B.: Die Bedeutung Europas fttr die Entwicklsur
I>eniïr\ ^ ei  <t ktUr MüUer’ KöhL •i^aüL w . L: Lhe^internationale kommunistische Bewer----
.  t Xer1^  Hpym Nachf„ Hamburg. 87 Seiten. 0.25 Mk

Lenin. N.: Staat und Revolution. Neue, durchgesebene 
nach der letzten russischen Fassung vervollständ. . _  - -----------.  -o^ung vervollständigte

t / *y be. Verlag Literatur und Politik. Wien.
i.n- keben und Werk. Beiträge russischer Kommunisten, 

i  . iJteratUr und Politik. Wien. 208 8eitea. 4,— Mk.
L0der: Z.: Das Reparationsprobiem, die Gewerkschaften und 

die Arbeiterklasse. Gewerkschaftsabteilung K P D  
Verlag Viva, Berlin. 54 Seiten. 0,30 Mk.

Lania, Leo: Gewehre auf Reisen. Bilder aa« der deutschen 
Gegenwart Malik-Verlag. Berlin. 1,— Mk.

Martynow, A.: Die llquldaiion dee Menschewismus ia

«  a S S i  < £ > * £  Lito,m",r “ * PoU,,k- w u °-
Mtthten. Hermynia: Schupomann Karl Mttlter. firsählaac.

if  80 Seiten. 0.30 Mk.
Marx-Engels: Das kommunistische Manifest Zweite er,

a i i J ^ S :  A n f l ^ iJ i v r ^ I ^ .  B e S r »  SeTtS.iteo |5 :
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SSL, 'sP̂ Uprir ,  Nr- 18-* D“ Prügel-
f 1“  den Polizeiwachen sind nur dadurch su erkll^n  

Wie es letzthin anch in Düsseldorf der Fall war Daß d l S  
Menschenleibern dem ^ u t h ^ d J X S K  

Noskp KW,u er u i?h \ elb8t brüskierend nannte, Gustav 
^  be7 ei*t i*  I™“«* noch Mte T e il

MüiSE.n £  M a lig e n  Leiter der weißen Horden in 
als man wähl- und planlos über alles herfiel, was

S n G eSK TTioh, T i t 60 dai?. “ an sogar vor 29 katho- 
' höheren S  r  °  cht b*1.1 “ achte und sie abmurkste zur

S m J P r L  2 S »  J* ,T ••Hnhe und Ordnung“ der „deutsclitn Republik“. Das Telegramm lautete:

ass .n i  d Ï T S S ï f  Ibaen meine volle Anerkennung 
m s  and ser Trsppe herzlichen Dank fttr ihre «*»■g

• Der Oberbefehlshaber.
Noske, Reichswehrminister.“

hat ^  ^ f ° S ! S 5 r ! ! e  Achtposchenjunge (Sp itzt) getan 
njn' T ff  doch. eigentlich vom Standpunkt Noskes nur Trai­
ning (Uebung) für kommende notwendige A rb eit

•V0r' ‘ rta" *“  Organ

» I C  B o u r g e o i s i e  e n t l e d i g t  s l d i  I k r e r  
L a k a i e n

deutsche V eriShSi^19 die’ W««en deß Klassenkampfes für 
te?™ Ai» Itn,s®e «f1br boch gingen und in den Jarruar-
hteg et^ fe  «irhg «if * .he,Deinann 8111 8eideDen ^ d e n  
Keofsie auf di« V I , die ®e8a“ teu Reaktion, die gesamte Bour-
J e w ïe d i ï t  dan^f L /  t f kaien’ *ena“ wissend, werden

vorbei mit unserem tausendmal ge-
Namfn der I W w ! , n{ J® Produktionsmitteln. Im 
TOden die ^ kr* ^ . r d T f8r dem Protektorat der SPD. wuraen die weißen Söldnerscbsasn und Landsknechte seren  
das revolutionäre Proletariat geführt und der Gallife? der
lk if i^ n L ^ i V ^ichö8einer Rolle noch rühmt, Noeke,lleß Tausende der Besten dee Proletariats erschlagen.
K a n ?  JSfbfte Posten ließ man die kleinbürgerlichen 
»MaiUen, die Würdenträger der SPD. beziehen, wohl wissend, 

ts .Proletariat nicht an di* Aiukoni,,— ^daß man ohne diese 
Stätten fesseln konnte. ïletariat nicht an die Auebeutungs-

f“ dJ a auch„keine Grenzen und . P!Ü,,PP m,t <*er verdorrten Pote diesen Dumm­
stolz in folgende Sätze geprägt:

Kt “J*fuW*r "fbwer, aber schließlich war er doch

rermeister 
roletariat

^ . S i i r 4 ™rgeeV t binzuzufügen, ich bin Oberbt 
geworden. Nun _ glaubt die Bourgeoisie, daß das

intergel
jetZt im NJan,en ^ rseIben~ Demökra tïe* 

ließ iet^ Hi. V ^ »  genei™ **  das Proletariat abschlachten 
h ™ if*  v.1 JVei^äter am Proletariat, los werden kann. Man 
hrf^h W Jen Spion und den Verräter udd auch die Streik- 
wtedu^’löm r be*fent ei®b Ibrer, doch versucht man sie auch 
rinn t a £ awerdeP\ Meistens recht schnell. Jedenfalls be- 
di^ R« ^ l eUt  a,,e die Sehakale, die sich durch 

Massen recht schnell nach oben und vorn 
gedrtngelt haben, abzuschütteln und fallen zu lassen.

^ o n  drei Größen dieser Nutznießerpartei der
^ I r  dern»HU?t ?e“ en ^ n d e n  gehoben worden, und
Oĥ rKH württembergische Gesandte Hildebrandt, dann der 
OjwthttrgermoiBtor von Cassel mit der Verdorrten, Philipp

dann der Landtagspräsident und zugleich 
Oberbürgermeister von Hannover, Leinert.
t«r»»w Geaebrei im sozialdemokratischen Blät-

S K r _  ü ^ ^ e b t ig k e lt .  D ie Pfaffen werden ale 
zeugen angerufen, daß man doch immer alles getan hat, was
rècht^keft*0181* WO,,te’ ”nd nun ■** einmal solche Unge-

w e i Z f n n ? ^ ! ! l ! * Ä L iSt4̂ J rirki ich nebensächlich, wer die
o ^ r  schwarz-rot-goldenen Banden SSSÏ oÜi ? i*r über*eecbnappte Ludendorff, oder der 

Pazifist Gerlach oder der ^ehr weiche“ Wilhelm Richter,
l  .  S 5 Ï L  ®!e alle sind Schützer und Nutz- 

hörJ^In kap,taliIstjsclhen Ausbeutung und des dazuge-
MacMapparetes, des Staates. Ihnen allen, dem S y­

stem  als Ganzee gilt unser Kampf. 7

■ f Dto ^ b e  des Ostens“ Organ der KPD. für Ostpreußen,
vireT nn^>CIH' n  ®nlJ  L  PJ°viDX Gstpreußen auf Grund der Verordnung des Bwchspri^identen vom 28. Februar 1924 auf
ihiioftKCK Ton sechs Wochen und zwar vom 3. Juli bis ein­
schließlich 18. August, verboten worden.
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Monats. Fflr angegebene Preise keine Gewähr. D ie mit •  
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Anfragen, die eich auf diese Bibliographie bestehen, sind za 
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Unsere Baehhandlang besorgt den Genoasea alle géwttMchtes 
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IH k  Kommunisten ln rasM cici
Ein Aufruf, gerichtet an die U L  Internationale and im  

Proletertet lautet f J ^ S S S S S :  ^  
n- » k 'J enUI*  itm  *Inken Flügels In Raßlaad.

toiutThL "rbeltergruppe der Kommunistischen Partei Ruß­
lands besteht ausschließlich aus solchen, die nicht als Beamte 
; , i den. ^owjet«. Gewerkschaften und Parteiorganisationen 

Irbfiten *°ndeTn in den WerksUtten und Großbetrieben

der ^ P R ^ t t ^ ^  i 9? -- 016 herrschende BaroknUie 
Fxi«tnn f  f f  ^  der Arbeitergruppe keine gesetzliche 

■’ T S  }etS  dafi Erscheinen der bttrgerUchen 
, * * * * *  hat- Vom ersten Tage an war

gezwungen, unterirdisch als illegaler (un- 
gesetelicher) Zusammenschluß eich zu betätigen. Trotzdem 
wuchs sie an Zahl und Stärke.

die «Berliner Opposition“ der KPD. (Kommuiri-
stischen Partei Deutschlands) und die Kommunistisohe Ar-
S ? / S a L  , “tschlanda (4. Internationale) wideisetzte

^  e»grU?Pf  ? ußlands fe*  Einheitsfront mit den rechten oder reformistischen Parteien
Die Arbeitergruppe forderte ferner Redefreiheit und

rebsefreiheit für die russischen Arbeiter. Sie bemühte eich

Gedenkt der Mdsseokfimpfer 
hinter den Kerkeraiauern!

Sdmmelf nnd zddmel
am die Lisfen der 

T I  HK
V e r e i n i g t e n  M o n t e «

V n tc T s ta tx u n é » -  I f a m m f a r io «

darum, für die Sowjets, für die Arbeiterräte in den Fabriken 
usw. mehr Macht zu erlangen, damit die Sowjets die Industrie 
und Verwaltung in die Hand bekommen konnten. Die 
Arbeitergruppe hat nichts gemeinsam mit der sogenannten 

a n  i l t • d*e alles, was in der Oktober-Revolution 
von 1917 als kommunistisch galt, abzuschaffen versucht und 
daher völlig menscbewistisch ist.

Der Zentralausschuß der kommunistischen Partei Ruß- 
Tands «teilt die Lage der Arbeitergruppe aus Furcht vor deren 
Einfluß völlig falsch dar und verbreitet sogar Lügen Uber sie. 
Die Regierungsverfolgung der Arbeitergruppe wird nicht nur 
mternstionaï sondern auch in Rußland selbst so geheim wie 
möglich gehalten. Sogar vor den Vertretern der ausländischen 
kommunistischen Parteien, die in der Zentralexekutive der 
111 Internationale in Moskau sitzen, wird das alles sehr gut 
verborgen. Mehrfach fanden Verhaftungen von Mitgliedern 

l, Arbeitergruppe etatt, denen Gefängnisstrafe und Ver­
schickung ins Exil (Verbannung), In die eibiriachen Kerker 
lolgten, selbst wenn Hungerstreiks der Gefangenen vorkamen.

dacht stehen, mit der Arbeitergruppe 
werden aus Moskau verbannt. D is G e-1

Sogar solche, die im Verï
sympathisieren, 

M v a sn ikna*sen Myasnikow, Kusnetzow und Rostatow befinden sich 
unter denen, die in Sibirien im Gefängnis schmachten.

Diese Politik der KPR. wirkt zerstörend auf das inter­
nationale Proletariat. Niemals dürfen die proletarischen Kom­
munisten die Unterdrückung der kommunistischen Arbeiter­
gruppe gutheißen. Wir hoffen, daß die der III. Internatio­
nale angehörenden kommunistischen Parteien, wenn sie  das 
Manifest (die Kundgebung) der Arbeitergruppe lesen, »<eh 
selbst ein Urteil darüber bilden werden, ob das Zentralkomitee 
der KPR. richtig handelte, als ee diese Unterdrückungspolitik 
befolgte und ob hierdurch nicht die Schwierigkeiten im 
Kampfe gegen die „sozialistischen“ Verräter vergrößert 
werden. _ >. - ,
• Wir fordern Euch, Komm «nisten aller Länder dringend 
auf. Eure herrschenden Genossen in Moskau dasu su  swingen, 
die der Arbeiterklasse angehörenden, gefangen gehaltenen 
Kommunisten frei zu lassen.' ' * '

Rasch auf zum Befreiungswerk, Genossen!
Die internationale Gruppe der Kentmanistoa: 

Moskowskiy - Rußland. Vasilew - Rußland, Straumisrowa -
Rußland, L. Bersyn - Lettland, Berger - Tschechoslowakei, 
Alia Akbar - Indien, M. Sofar - Afghanistan, A. Lepin- Lett­
land, Puhringer - Deutschland (Berlin), E. Kasakowa - Ruß­
land, Bratzky-Polen, Hartz - Deutschland (Hamburg), 
K. Steinbrecher - Deutschland (Hamburg), E. Lauterbach- 
Deutschland (Hamburg), Achmed Halljêw - Tart aren republik. 

Diesem Aufruf ist nachstehender Bericht beigefügt:
Nach der Sowjetverfassung können Mitglieder der Sowjets 

nur dann' verhaftet werden, nachdem ein Beschluß, der die

• )  Gemeint ist hier die eogenannte ^Essener Richtung**, 
die nur noch in Deutschland ein Schattendaeete fristet und von 
deren Existenz nicht mehr geredet werden kann. Eine vierte 
Internationale, eine Räto-Internationale, wie eie die KAPD. 
erstrebt, gibt ee noch nicht. Erst aas dea KAP. der hoch- 
industriell entwickelten Länder wird die neue, die Räte- 
Internationale organisch herauswachsen. Dte Gründung einer 
Internationale ohne jeglichen organisatorischen Rückhalt In 
den wichtigeten Industrieländern, wie es dis sogenannten 
«Essener“ taten, hat mit dem Grundgedanken der KAPD. voa 
unten auf. dem Räteprinzip, nichts gemein und dies war mit 
ein Grund der damaligen Trennung.

Verhaftuqg b illig t von den Sowjets angenommen ist Dennoch 
k Demidor und Bersina, M itglied“ der Moskauer Sow- 

Jet«, ohne jede Prüfung kurzerhand ins Gefängnis geworfen.
Verhto e Ä e ^ ^ Ä 1" “  Jede Untersuchung und

Ä t e T h f  « “ ' ä l r e f X .  « r*

angnis gesperrt, wobei Schüsse auf seine Zelle abireirebAn 
wurden die fh ü s s e  verfehlten ihn Vwaï, ^ J d e r * S d ï

d SToÏ ^  Säugling, wurde nach Sibirien verbannt

Ä "  Ä 'd e Ä  S Ä
Kutzuetzow wurde mit ihren beiden Säuglingen, von denen 

1 Fre» p ?  »*rei Da*f aIt i8t* nach Barnaul befördert, und■ip^^rv^xr. m“ ibren ,wei Bnd*r o s*̂ -
W f Ä f f r s a  bedMtM-
i t o r d f ^ h S S : ^  rUMi8Che Arbeil“ * r"PP« folgende

bürgerliche Regierungen zwingen können, 
Klas.enkampfgen^sen freizulassen, so dürfen wir deren Be- 
fordern ^ D n ^ ï S?wjetregterung sicherlich hundertmal mehr 

. Spb die von der Internationalen Arbeiterklasse 
organisierte Forderung auf Freilassung und durch Druck auf 

T0i!5 i UL Internationale und.der Sowjetregierung 
mü88en wi£, d‘e Befreiung der ArbeiterrevS 

lutionäre Rußlanda, unserer Brüder im Geiste, aus den Klauen 
grner Führer Sowjetrußlands unterstützen, die versteinerte 
Fossilien geworden und mit Blindheit geschlagen sind.**

, ”In allen Euren Versammlung en, Genossen, nehmt Ent­
schließungen an für die sofortige Freilassuag von Mayaeoni- 
kow, Kuznetzow, Prostatow, Remidow, Bernina und die vielen
dnr *Ï 11 ™yolnti°nÄr®n Opfer Fordert von der «P R . und 
? n  i l  R a t io n a le  die sofortige Aufhebung der Unter- 

gege°  <il'  PreleU ri«
• 1 *» l̂e russischen Staatsmänner erblicken keine Gefahr in
K? k if^ u n g  und Amneetierung bürgerlicher Banditen, 
Kirchenväter und gegenrevolutionären Generäle, die mit dem 
Weltkapital in Verbindung etehen. Wir müssen därsuf be­
stehen daß sie auch die Hunderte von Genossen freilassen, 
die mit aller Kraftanstrengung und mit ganzem. Herzen für 
die Erhaltung der Errungenschaften der Oktober-Revolution 
kämpfen. Unter diesen müssen wir folgonds Genossen er- 
wännen: Swozin, Ochnow, Tiyanow, Hyin, Michallow. Mois- 
seiw, Polossow.

~Nur durch die internationale proletarische Solidarität 
können wir die kommunistischen Gefangenen befreien, die 
über die gegen sie gerichtete unkommunistische Rache senau 
so wie wir denken.

Genossen! Kommunisten und Sympathisierende, laßt u u  
gemeinsam von der KPBL, der IIL Internationale und der 
bowjetregierung fordern:

w®£ VOB «len ■eftssaalua kommanistischenArbeitenil
(A us nWorkeis

Nr. 11

engliscl’ 
allgeme 
und soi

Wir geben diesen Aufruf aus der llnkskommunistiscben 
lischen Zeitung „Workers Dreadnought** wieder, um die 

meine Zersetzung der bolschewistischen Partei Rußlands 
somit der III. Internationale aufzuzeigen. Doch muß 

d,e gefährlichen Illusionen hingswieeen werden, Ja denen 
sich die Arbeitargruppe der russischen bolschewistischen 
Partei bewegt.

D*?. Fas die bolschewistische Bürokratie — die der di- 
g ^ S e f e a s a t z  von Sowjets (Räte) ist -  tu t ist von ihrem 
Standpunkt als Vertreter der ökonomisch stärksten Klasse 

Ban1er? t“ms, richtig. Irrig ist es ferner glauben zu 
wonen daß irgendwo durch Proteete dee Proletariats seine 
polittaches Gefangenen frei wttiden. Dies ist eben eine 
Machtfrage Und nur, wenn die Bourgeoisie schweren bevor­
stehenden Kämpfen die Spitze abbrechen wollte, ao amne­
stierte eie vorher rasch einen Teil der polnischen Gefangenen 
der sieh in «Belegung setzenden Masse und Klaane.

Trotadem die russische Regierung oder gerade dadurch, 
dsß sie immer auf 1917 verweisen kann und mit den Worten 
Kommunismus, Marxismus, Leninismus und Weltrevolution 
umherjongliert, iet sie  gefährlicher ale die bttrgerliehen Re­
gierungen. weil noch große Maasen dea westeuropäischen und 
~>*ar auch ein TeU des russischen Proletariats gläubig sa 
ihr aufblicken und wie es dieser obige Aufruf beweist Beaae- 
rung von ihr erwarten. 1

, I fo  KAPD. weiß, d a l Rußland etet noch setee prole- 
tenache Revolution erleben wird, wenn das Proletariat West*

gelten. Daß der Aufruf an die~III. Internationale 
i*t wirkt geradezu naiv, denn die HI. Internationale tat ia 
Wirklichkeit die bolschewistische Partei und dort hertecht 
noch immer dae Wort Lenins und wird es herrschen müssen: 
„Die linken Kommunisten gehören in die Gefängnisse.** Ge­
meint hatte Lenin damals die Proletarier, die toichU von der 
»Nep“ wissen wollten, weil sie  dieee „neue ökonomische Po­

litik ala großen Nepp erkannten.

9er atme testelst is «er
Ein gewieser Ehm Welk schwingt «ich In der „Welt am 

Montag** vom 7. Juli sum Ehrenretter des italienischen Fa­
schismus suf, um dshei kleine, aber nur sein- zarte Bemer­
kungen ttber den deutschen Faschismus ale Affe des italieni' 
sehen su machen.

Dieser Herr ist nämLch ia Italien gewesen und hat sich 
amüsiert und dabei das Wesen des Faschismus kennen gelernt 
an der Volksseele genau studiert Er muß früher öfter 
schon in Italien gewesen sein, denn ganz erfreut ist unser 
vor Gerechtigkeit“ triefende Faschistenanbeter darüber, 
daß nicht mehr gebummelt wird, überall der Faschist das
Volk ersieht, den "beschummelnden Droschkenführer sur Ord­
nung ruft, den Bahnbeamten, der die Reisenden stehen läßt 
■■ ■

Um dann
seelt, ist von

ra ssgen: 
manchem

„Der G eist der den Faechtsmus be- 
Postsnjäger, von vielen Mitläufern

Daß der ganze Faschismus ein korrumpiertes 8ystem voa 
oben bis unten und unten bis oben ia t  was aich bei dar Er-

mordung Matteottis ergab, von dem weiß der „Pazifist“ Ehm 
Welk in der „Welt am Montag“ scheinbar nichts. Und daß 
tausende und abertausende Proletarier Italien kaum mit 
heilen Knochen fluchtartig verlassen konnten und heute noch 
der Terror, wie die jüngsten Meldungen es beweisen, an der 
Tagesordnung ist, weiß auch dieser ItalienrelSende nicht 
dem es nur darum so gut gefallen h a t daß er kein Trinkgeld, 
entgegengesetzt zu früher, geben brauchte.

Das Geeamtbild schildert der „Herr“ folgendermaßen:

- i t
formte eich das Bild so: Er hat ^nächat r t t  t a te l  
walt, dann mit Bestimmtheit das Volk in 
ten vom Schwätzen zur Arbeit

ging durch Italien, aber es war mehr die Freude über ein
S J S ^ S t a ^ s w e o e n .  ^  ü l l d l l l d a M l k . l t  ^  ehanvini-

-  Ö X Ä K  Ä Ä S W f B



Werk!

e l T Ä \ " ^Landwirtschaft; denn der seht
doch nicht. Anllftlich der ?  *
•ach nnr kleinste Venroch eines AneSelchT < W h t  
höhung ausgeschlossen. D a n  noch dkTdaLrnden Miete 
rangen. Alles trifft die Arbeiterschaft. Die Rmrtnmn» « 
»ich darüber keine K o p f^ h m lS S w  n m c h e n ^ E ^  
Tom, heulmeiert der H a S S S T  "* *“ '

Doch n k h t etwa, daft s s  der Arbeiterschaft schlecht

f . “  echart*ft ™achen kann. 6 te  sind mehr fü r dss lan«
dis vieWeche L«

k o m m ?  £ L , J 2 1 E & 3  d e n n  * " •  “ W e n d i g  lei
wiI “  weiteren Existenz d sr Profitw irte
K r t a ^ - f S  ^ ^ at*n “  « * •  ®W* wiederum k Krise ao sta rk  nnd so tief, daft nur n n

Angestellten W s  Öffentlichen Betriebes rtOre. wenn ss  die 
In teresten  fremder ötaaten oder p rira te r  Ausländer anf Kosten 
dar nationalen Interessen vertrete, wenn es das Vaterland 
dsn Staat, die 8 taatsreligion, die Staatsbehörden nnd befreun­
dete Machte ▼erichtlicb mache. Die W a n n e  erfolgt durch 
d jn  H h fe k te . nm * AnbOrtmg einer K e r n e n ,  die a L V ^  
Richtern «nd einem Journalisten b es teh t Gin Blatt, das in-i
ï*  Ï  v. lw ehn*1 » w a r n t  worden ist, verwirkt
das Becht, einen verantwortlichen Redakteur sn erhalten, 
«.JjL es muß eingeheu.

D ar Inhalt des Ediktes entspricht ungefähr den Vonehrif-
u .. ttker d.e I W ,  d l, bei J trtegu JtoK h  o d r

ä  » Ä T Ä ’m a s Ä L  iS S h ^S S . £ & *  * -Kommission erfolgt. E in Land, das regiert wird L n H.a « J°°  ZZJc x? T- B - •»* 2 r .  H. erwähnt,
wie Italien, lebt nnter dem B e U g en u ssn s tan d  in p.rman^n* Vertw*®r« * f  der Lebenshaltung


